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D. Mitglieder der Bellebungs⸗Geſellſchaft haben ge 
funden, daß ihr Statut vom 10. Februar 1701, der gegen⸗ 
wärtigen Zeit nicht mehr angemeffen ift, fie find daher übers 
eingekommen, mit Aufhebung deſſelben, folgendes, den jetzigen 
Bedürfniſſen entſprechenderes Statut zu entwerfen, und vom 
1. Januar 1834 in Ausführung zu bringen. 


Erſter Abſchnitt. 


$ 1. 
Von dem Zweck der Geſellſchaft. 

Der Zweck der Beliebungs⸗Geſellſchaft tft, ihre vers 
ſtorbenen Mitglieder, deren Frauen und Kinder, wenn dieſe 
unverheirathet find, unentgeldlich zu Grabe zu tragen, und 
den Hinterbliebenen, zur Beftrettung der Begräbnißkoſten, 
mit einer beſtimmten Summe zu Hülfe zu kommen. 


Zweiter Abſchnitt. 
§ 2. 
Von der Auf- und Theilnahme der Mitglieder. 


Die bisherigen Mitglieder, Hundert an der Zahl, ver- 
blelben in ihren wohlerworbenen Rechten, und bilden die 
gegenwärtige Belichungs - Geſellſchaft. 
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$ 3. 
Fahl der Mitglieder. 


Die Zahl von hundert Mitgliedern foll auch in ber 
Folge nicht überſchritten, ſondern ein für allemal als Maxi⸗ 
mum angenommen, und die Stelle der Abgehenden nur mit 
eben ſoviel Hinzutretenden wieder erſetzt werden. 

Zuſatz. Die Zahl der Mitglieder, welche in die 
Geſellſchaft aufgenommen werden können, ſoll fortan nicht 
mehr beſchränkt ſein, man geht vielmehr von der Anſicht 
aus, daß der größere Umfang, den der Verein nimmt, für 
das Gedeihen deſſelben nur förderlich iſt. 
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Aufnahme neuer Mitglieder. 


Die Aufnahme neuer Mitglieder geſchieht in der jähr— 
lichen Verſammlung der Geſellſchaft; die Söhne und 
Schwiegerſöhne der Geſellſchafts-Mitglieder haben dabei 
vor den übrigen Bewerbern den Vorzug, und treten zuerſt 
cin. Bei jenen ſowohl wie bei dieſen erfolgt die Auf- 
nahme und Eintragung in die Rolle nach dem Dato des 
Bürgerbriefes. 

Wer das Bürgerrecht beſitzt, iſt zur Aufnahme in die 
Geſellſchaft befähigt; wer ſich deſſelben durch Verbrechen 
und entehrende Strafen unwürdig gemacht hat, kann nicht 
Mitglied der Geſellſchaft ſein. Jedoch darf aber auch 
Niemand beim Eintritt über 36 Jahr alt ſein, und können 
ſchwächliche und kränkliche Subjecte auf Aufnahme keinen 
Anſpruch machen, welches erſtere durch den Taufſchein, und 
der Geſundheits-Zuſtand durch ärztliches Atteſt erforderlichen 
Falls nachgewieſen werden muß. 

§ 5. 
Einkaufsgeld. 

An Einkaufsgeld wird bei der Aufnahme ſofort emt- 

richtet: 
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a. von dem Sohne oder Schwiegerſohne eines Mitglte- 
des, es möge dieſes noch am Leben oder bereits ver⸗ 
ftorben fein, an die BeliebungsKaſſe .. 1 Thlr. 
an i e TAL 

zuſammen 3 Thlr. 

b. von jedem andern Einkäufer an 
rie Beliebungs-Kaſſe . .. 1 Thlr. 15 Sgr. 
an die Sterbe-Kaſſe .. N 2 r Z 

zuſammen 3 Thlr. 15 Gar. 

Zuſatz zu $ 5. Das Einkaufsgeld zur Sterbe-Kaſſe 

wird auf Zwei Thaler fünf Silbergroſchen feſtgeſetzt, welches 

ſowohl die Angehörigen ſchon vorhandener Mitglieder, als 
Fremde zahlen müſſen. 


ES 


$ 6. 


Jährliche Beiträge und felhft zugezogene Uachtheile durch 
Verſäumung der Quartalgelder. 


Die Beliebungs-Kaſſe wird getrennt von der Sterbe— 
Kaffe verwaltet, und zwar erſtere durch die beiden Vor» 
ſteher (Aelterleute) und letztere durch einen aus der Mitte 
der Verſammlung gewählten Rendanten und einen Kaſſen— 
Controlleur (vidi §. 17). 

a. In erflere fließen nicht nur die nach §. 5 mit 1 
Thaler und reſp. 1 Thlr. 15 Sgr. zu entrichtenden 
Einkaufsgelder, ſondern auch die in der alljährlichen 
Verſammlung von jedem Mitgliede zu zahlenden 
2 Sgr. Beitrag, ſowie die §. 9 erwähnten Straf⸗ 
gelder, und endlich die für Vermiethung der im 
§. 10 beregten Gegenſtände, welche bei Beertiguns 
gen außer der Beliebungs-Geſellſchaft einkommen. 

Dagegen werden aber auch die S. 10 beregten 
Gegenſtände aus ſelbiger angeſchafft, in Stand er- 
halten, fo wie fonft die obſervanzmäßigen Ausgaben 
daraus beftritte werden. 
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b. Zur Sterbe⸗Kaſſe hat jedes Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft jährlich acht Silbergroſchen zu entrichten, 
welche jedesmal am 1. März, 1. Juni, 1. Septem- 
ber und 1. Dezember eingefordert und an ſelbige 
abgeführt werden. Wer vier Mal nach einander 
dies feſtgeſtellte Quartalgeld nicht einzahlt, geht da⸗ 
durch ſeiner anhabenden Rechte verluſtig. 


Dritter Abſchnitt, 


§ 7. 
Von den Uechten und Verbindlichkeiten der Mitglieder. Benutzung 
der Kirchen-Chöre und Bänke, 


Die Mitglieder ſind wohl befugt, die der Geſellſchaft 
gehörigen Chöre und Bänke in der Dom- und St. Maz 
rienkirche zu benutzen, wobei folgende Ordnung zu beob— 
achten iſt: 

auf das Beliebungs-Chor in der Domkirche gehen 

die älteſten .. 50 Mitglieder, 
in die Bank unter dem Schüler- 

Chor die folgenden .. 25 Mitglieder, 
in die Bank unter dem Belic- 

bungs-Chor die jüngſten 25 Mitglieder, 


zuſammen die 100 Mitglieder. 

Die Beliebungs-Bänke in der Marien⸗Kirche werden 
von ſämmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft benutzt, und 
findet dabei weiter keine Rang-Ordnung ſtatt. 

Zuſatz zu § 7. Da die Geſellſchaft künftig mehr als 
100 Mitglieder zählen wird, fo können nur die 100 älteſten 
auf einen Kirchenſtand Anfprud machen. Scheiden von 
dieſen welche aus, fo rücken in gleicher Zahl die zunächſt 
Stehenden nach der Zeit ihres Eintritts in die Berechti— 
gung des Kirchenſtandes ein. 


== E Gan 


$ 8. 
Peerdigung der verſtorbenen Mitglieder. 


Die Leichen der verſtorbenen Mitglieder, deren Frauen 
und unverheiratheten Kinder, werden unentgeldlich zu Grabe 
getragen, wozu die vier und zwanzig ſich zuletzt eingekauft 
habenden Mitglieder verpflichtet ſind. 

Eine Stellvertretung iſt hiebei zwar erlaubt; ſie wird 
aber auf wirkliche Mitglieder der Beliebungs-Geſellſchaft 
beſchränkt, und iſt es eines Jeden Pflicht, ſich ſolchen ſelbſt 
zu ſchaffen 


$ 9. 
Strafe der Weigerung. 


Wer fih die Erfüllung dieſer Verpflichtung weigert, 
hat das erſte Mal 5 Sgr., das zweite Mal 10 Sgr. 
Strafe verwirkt, und wird das dritte Mal aus der Ge⸗ 
ſellſchaft verwieſen; außer tiefen Strafen muß der Reni⸗ 
tent den für ihn angenommenen Stellvertreter bezahlen, und 
fließen dieſe Gelder in die Beliebungs-Kaſſe Cvidi S. 6). 


§ 10. 
Bahre und Leichentuch wird unentgeldlich gegeben. 


Zu den Beerdigungen ihrer Mitglieder und deren im 
$. 8 gedachten Angehörigen, giebt die Geſellſchaft Bahre, 
Laaken und Leichentuch unentgeltlich her. 

Vierter Abſchnitt. 
§ 11. 
Von der Sterbe-Kaſſe. 

Die gegenwärtigen Mitglieder der Beliebungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft haben den Nutzen einer Sterbe⸗Kaſſe erkannt und 
deren Errichtung beſchloſſen. Aus ihr follen die im $. 1 


gedachten Unterſtützungsgelder zu den Begräbnißfoſten gezahlt 
werden. 
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Fundation und Conftituirung eines Sis)erheits- Fonds. 


Zur Fundation tiefer Sterbekaſſe find die der Gee 
ſellſchaft zugehörigen, bei der Lade erſparten und zinsbar 
ausgeliehenen Fünf und ſiebzig Thaler beſtimmt und über- 
wieſen (17. October 1837); außerdem erhält ſie die ihr 
in den SS 5 und 6 zugewieſene Einnahme, ſonſt aber 
außer den Zinſen für bereits 'erfparte, als auch noch er- 
ſpart werdende Kapitalien nichts, und werden davon die 
in den §§. 1 und 13 erwähnten und bezeichneten Zahlun— 
gen geleiſtet. 

Damit aber bei einer etwanigen dereinſtigen Auflöſung 
der Geſellſchaft dieſelbe für geleiſtete Beiträge entſchädigt 
werden könne, ſo wird hiezu das bereits ſeit Gründung 
der Statuten als erſpart vorhandenes Kapital von 200 
Thalern als Sicherheits-Fond beſtimmt und disponibel 
geſtellt, die Zinſen davon aber zu den der Kaſſe obliegenden 
Leiſtungen verwendet. Bei vorkommenden Sterbefällen werz 
den jedoch nach wie vor, außer den oben bezeichneten feft- 
ſtehenden Quartalgeldern, keine Beiträge eingefordert. 

Zuſatz zu $ 12. In demſelben ift nur ein Kapital 
von 200 Thalern als Sicherheitsfonds beſtellt. Die Gez 
ſellſchaft hat aber jetzt ein Vermögen von 600 Thlrn. und 
dieſe ganzen Sechshundert Thaler ſollen von jetzt an 
den Sicherheits-Fonds bilden. 


§ 13. 
Zahlungen, welche aus derſelben beſtritten werden. 

Wenn ein Mitglied der Geſellſchaft oder deſſen Ehe- 
frau verſtirbt, ſo wird dem überlebenden Ehegatten, zur 
Beſtreitung der Begräbnißkoſten aus der Sterbe-Kaſſe die⸗ 
jenige Unkerſtützungs-Summe gezahlt, welche die Gefell- 
ſchaft für das Jahr beſtimmt hat, in welchem der Todes- 
fall vorgekommen, und die hier nicht im Voraus angeges 
ben werden kann. 
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Es wird jedoch als Regel des Verfahrens feſtgeſetzt, 
daß die Sterbe⸗Qoute alljährlich um 10 Sgr. ſteigt und 
zwar bis dahin, daß ſie die Höhe von 20 Thlr. erreicht 
hat, wo es dann dem Beſchluſſe der Geſellſchaft vorbehal⸗ 
ten bleibt, ob mit der Verhöhung fortgefahren, oder eine 
Ermäßigung des jährlichen Beitrages eintreten ſoll. 

Zuſatz zu $ 13. Die am Schluſſe des Jahres 1849 
vorhandenen Mitglieder bilden die erſte Jahres-Geſellſchaft 
und ſtehen unter einander mit gleichen Anſprüchen an die 
Geſellſchafts-Kaſſe da. 

Die in jedem Kalenderjahr Eintretenden bilden zu⸗ 
ſammen eine neue Jahres-Geſellſchaft und haben unter ſich 
wieder gleiche Anſprüche. 

Die niedrigſte Unterſtützungs-Quote, auf welche die 
neuſte Jahres-Geſellſchaft Anſpruch hat, wird auf Drei 
Thaler feſtgeſetzt. 

Die Unterſtützungs-Summe kann jährlich ſteigen und 
zwar je nachdem der Zuſtand der Kaſſe es erlaubt, jedoch 
nicht hoͤher als bis auf zwanzig Thaler. Alle Jahres: 
Geſellſchaften fleigen aber mit derſelben Summe, fo daß 
alſo die älteſte keine größere Zulage erhält, als die jüngſte. 

Die Beſtimmung, um wie viel jährlich die Unter⸗ 
ſtützung ſteigen fol, hängt von den Vorſtehern ab; fie 
theilen aber der Geſellſchafk alljährlich das Mefultat mit. 
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Wie es mit dem überlebenden Ehegatten gehalten werden fol. 


Will die Wittwe eines verſtorbenen Mitgliedes der 
Geſellſchaft ſich die Vortheile der Sterbe⸗Kaſſe ſichern, fo 
muß fie die Quartal- Beiträge bis zu ihrem Tode entrich⸗ 
ten; ihre Erben bekommen ſodann die Jahres-Quote zu 
den Begräbnißkoſten ausgezahlt. 

Wenn der überlebende Ehemann im Wittwerſtande 
bleibt, fo hat er nur die Quartal-Beiträge zu zahlen; het 
rathet er aber wieder, fo muß er außerdem feine Frau cine 
kaufen. 


Im Fall die Wittwe eines Mitgliedes zur anderwelti⸗ 
gen Ehe ſchreitet, und ihr Mann der Geſellſchaft nicht bei⸗ 
tritt, fo kann fie fih für ihre Perſon die Sterbe-Quole 
erhalten und ſoll ihren Nachbleibenden zur Beſtreitung 
ihrer Beerdigungskoſten ausgezahlt werden, wenn ſie bis 
an ihr Ende die Quartal⸗Beiträge prompt leiſtet. 


§ 15. 
Desgleichen in Eheſcheidungsfällen. 

Wird die Ehe eines Geſellſchafts-Mitgliedes durch 
richterlichen Spruch aufgelöſt, ſo verbleibt dem Mann für 
feine Perſon, bei fortgeſetzter Einzahlung der Quartal⸗ 
Beiträge, zwar fein Recht an die Sterbe-Kaſſe; die ge- 
ſchiedene Frau verliert daſſelbe aber, wenn ſie nicht für 
ihre Perfon die Quartal- Beiträge beſonders entrichtet. 
Von dem Einkaufsgelde iſt ſie bis zur Wiederverheirathung 
frei, in welchem Falle dann wie bei den Wittwen verfahren 
wird, die ſich wieder verheirathen. 


§ 16. 
Desgleichen bei Veränderung eines Wohnortes. 

Wenn ein Societäts-Mitglied feinen Wohnſitz verän- 
dert, ſo verbleiben ihm ſeine Rechte an dem Vermögen der 
Geſellſchaft, ſobald er ſeine Beiträge zur Kaſſe prompt 
berichtigt, und erhalten die Nachblribenden dafür ihren 
Antheil aus der Sterbe-Kaſſe, haben jedoch für das Ent: 
behren der Beerdigung des Verſtorbenen, durch Mitglieder 
der Geſellſchaft, ſowie für Bahre und Laaken keinen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung zu machen. 

Fünfter Abſchnitt. 
§ 17. 
Verwaltungs -Gegenſtände. Deftellung der Vorſteher und 
Aafen- Verwalter, 


Die Beliebungs⸗Geſellſchaft erhält einen Beiſitzer aus 
dem Magiſtrats⸗Collegio und wählt aus ihrer Mitte zwei 
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Männer zu BVorftehern, ferner einen Rendanten und einen 
Controlleur zur Verwaltung der Gterbe Kaffe. Dazu kann 
jedes Mitglied einen Candidaten vorſchlagen; es müſſen 
aber geſchäftskundige, ordnungsliebende und mit Grundz 
ſtücken angeſeſſene ſichere Leute fein. Ueber ſämmtliche Vor: 
geſchlagene wird ſodann abgeſtimmt, die Stimmenmehrheit 
entſcheidet; bei einer Stimmengleichheit giebt der Beiſitzer 
den 0 der auch das ganze Wahlgeſchäft zu lei⸗ 
ten hat. 

Die Kaſſen⸗Verwalter werden. auf drei Jahre gewählt. 

Zuſatz zu $ 17. Außer den Vorſtehern und den 
Kaſſen⸗Beamten follen fünf Deputirte gewählt werden, 
welche die Vorſteher in der Verwaltung unterſtützen. Es 
ſcheidet davon alljährlich Einer durch das Loos aus. 


$ 18. 
Deren Geſchäft. 


Der Magiſtrats-Deputirte und die beiden Vorſteher 
vertreten die Geſellſchaft und verwalten deren Angelegen— 
heiten auf Grund der beſtehenden Landes-Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen; ſie ſind zur Aufrechthaltung und Ausführung 
der in dieſem Statut enthaltenen Beſtimmungen verpflichtet. 
Beſonders haben ſie gemeinſchaftlich auf die zweckmäßige 
Verwaltung und Verwendung des Vermögens der Geſell— 
ſchaft zu ſehen; ebenſo ſind ſie berechtigt als verpflichtet, 
das Beſte der Kaſſe überall, ſowohl in als außer Gericht 
beſtens wahr zu nehmen; beſonders ſollen dieſelben auch 
hiermit autoriſirt ſein, Kapitalien der Sterbe-Kaſſe gegen 
geſetzliche Sicherheit und landesübliche Zinſen gültig auez 
zuleihen, zu kündigen, einzuziehen, eventualiter gerichtlich 
auszuklagen, Quittung, Ceſſion und Loͤſchungs⸗Conſenſe 
auszuſtellen und in den Verſammlungen auf Ruhe und 
Ordnung zu halten. Der Rendant und Controlleur iſt mit 
Verwaltung der Sterbe-Kaſſe beauftragt und haben dieſe 
über Einnahme und Ausgabe jährlich Rechnung zu legen; 
auch ſoll von dem Beiſitzer und den beiden Vorſtehern alle 
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viertel Jahr eine Kaſſen-Reviſion flatifinden. Sie erhalten 
eine Geſchäfts-Inſtruktion und ſind für die Richtigkeit und 
ſichre Aufbewabrung der Kaffe verhaftet. Die beiden Borz 
ſteher haften ihrerſeits für die ſichere Unterbringung und 
Aufbewahrung der Beliebungs-Lade, zu welcher jeder 
einen beſondern Schlüſſel erhält. 


§ 19. 


Die Vorſteher beſtimmen mit dem Belſitzer den Tag 
der jährlichen Zuſammenkunft der Geſellſchaft, welcher jez 
doch in der Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
ſtattfinden muß, und laffen ſämmtliche Mitglieder dazu ein— 
laden. 


§ 20. 
Rechnungslegung. 


In dieſer Verſammlung wird zunächſt über Einnahme 
und Ausgabe Rechnung gelegt und eine Deputation von 
fünf Mitgliedern aus der Geſellſchaft gewählt, um die 
Rechnung zu revidiren und nach befundener Richtigkeit zu 
dechargiren; ſodann wird von den Vorſtehern die Summe 
feſtgeſetzt, welche für das nächſte Jahr zur Beſtreitung der 
Beerdigungskoſten verſtorbener Mitglieder aus der Sterbe— 
Kaſſe zu zahlen iſt. Endlich wird mit Aufnahme neuer 
Mitglieder verfahren (vidi $. 4). 


$ 21. 


Die Vorſteher, der Rendant und der Controlleur ver— 
richten ihr Geſchäft unentgeldlich, nur baare Auslagen wer— 
den erſtattet. 

Zu ſatz. Die Kaffe wird von einem zu wählenden 
Rendanten und einem Controlleur verwaltet. 

Der Rendant beſtellt eine Caution von Fünfzig Tha⸗ 
lern in baarem Gelde, courshabenden Papieren oder ſichern 
Hypotheken⸗Documenten. Er bezieht davon die Zinſen. 
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An Remuneration empfangen die Beamten alljährlich: 
der Nendant Zwei Thaler, 
der Controlleur Einen Thaler. 


§ 22. 


In der Verſammlung muß ſich jedes Mitglied ruhlg 
und anſtändig betragen, wie es einem chr- und friedlie— 
benden Bürger zuſteht. 

Wer die Aufforderung des Vorſtehers, ſich ruhlg und 
ordentlich zu verhalten, unbeachtet läßt, wird als ein Ruhe 
ſtbrer aus der Verſammlung gewieſen und gegen ihn eine 
Strafe bis zu 15 Sgr. feſtgeſetzt, wogegen dem Betroffenen 
jedoch der Rekurs an den Magiſtrat offen bleibt. 


Sechster Abſchnitt. 
§ 23. 
Von dem Aufſichtsrechte des Magiſtrats. 


Der Magiſtrat iſt die zunächſt vorgeſetzte Behörde 
der Geſellſchaft. Die Vorſteher derſelben ſind verbunden, 
den Anordnungen des Magiſtrats Folge zu leiſten, inſofern 
ſie ſich: 

a. auf allgemeine Landesgeſetze, 

b. auf ausdrückliche Beſtimmungen des Statuts, 

c. auf die geſetzliche Befugniß und Verpflichtung des 
Magiſtrats zur Wahrnehmung des ſtädtiſchen Ge- 
meinwohls gründen. 

In zweifelhaften Fallen entſcheiden die höhern Behörden. 


§ 24. 


Iſt einem Mitgliede der Geſellſchaft eine Strafe auf- 
erlegt und es will ſich dabei nicht beruhigen, ſo ſteht ihm 
dagegen während 10 Tagen der Rekurs an den Magiſtrat 
offen, und erkennt dieſer als die vorgeſetzte Behörde der 
Geſellſchaft in zweiter Inſtanz. 
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§ 25, 

Die Vorſteher ziehen die Strafen ein und überweiſen 
fie der Beliebungs-Kaſſe; werden fie von den Beſtraften 
aber verweigert, ſo wird der Magiſtrat um deren Einziehung 
erſucht. 

Endlich ſoll 

§ 26. 
Ein Wohllöblicher Magiſtrat noch erſucht werden, die Bez 
ſtätigung dieſes Statuts zu veranlaſſen und ſelbiges zu 
beſchützen. 

Deſſen zur Urkunde und öffentlichen Glauben hat die 
jetzige Beliebungs Geſellſchaft daſſelbe durch ihre Namens⸗ 
Unterſchrift vollzogen. 


Cammin / Pom., Januar 1865. 


Der Vorſtand der Beliebungs- Geſellſchaft. 


Uachtrag. 


Abiinderungen 


des 
Statuts der Heliebungs - Belelllchatt 
in 


Cammin in Pommern. 


In den General-Verſammlungen der Beliebungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft am 28. Decentber 1868 und 28. December 1870 
wurde von den anweſenden Mitgliedern der Beſchluß gefaßt, 
die Geſellſchafts-Statuten, welche in einigen Paragraphen 
eine zeitgemäße Abänderung nothwendig erſcheinen laſſen, 
einer Reviſion zu unterwerfen und es wurde der Vorſtand 
damit beauftragt, ſich dieſer Reviſion zu unterziehen, die 
beſchlußgemäßen Abänderungen des Statuts zu entwerfen, 
der Geſellſchaft zur Genehmigung vorzutragen und die Be- 
ſtätigung dieſer Abänderungen bei den zuſtändigen Behörden 
zu veranlaſſen. 

Demzufolge hat ſich der Vorſtand durch nachſtehenden 
Entwurf der Statuten-Abänderung, welcher von der Geſell⸗ 
ſchaft anerkannt worden, wie die eigenhändigen Unterſchrif⸗ 
ten der hier ortsangehörigen Geſellſchafts-Mitglieder ergeben, 
ſeines Auftrages entledigt. 

Es werden die 88. 4. 5. 12. 13. 17 und 22 der 
Statuten aufgehoben und treten dafür nachſtehende Beſtim 
mungen ein: 


een 


A, Für $. de, 

Die Aufnahme neuer Mitglieder geſchieht in der jähr⸗ 
lichen Geueral-Verſammlung der Geſellſchaft, die Söhne 
und Schwiegerſöhne der Geſellſchafts- Mitglieder haben dabei 
vor den übrigen Bewerbern den Vorzug und treten zuerſt ein. 

Zur Aufnahme iſt berechtigt: 

1. wer Hausbeſitzer in Cammin iſt; 

2. wer ein ſtehendes Gewerbe ſelbſtſtändig hier De: 
treibt, oder 

3. monatlich 7¼ gor Klaſſeuſteuer zahlt. 

Jeder Aufzunehmende muß fih im Vollgenuß der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Niemand darf beim Ein⸗ 
tritt in die Geſellſchaft über 36 Jahre alt fem. Schwäch⸗ 
liche und kraͤnkliche Subjecte find von der Aufnahme ang: 
geſchloſſen. Es iſt deshalb ein Taufſchein und ein ärztliches 
Geſundheits⸗Atteſt beizubringen. 

B. Für F. 5. 
An Einkaufsgeld wird bei der Aufnahme ſofort ent⸗ 
richtet: 
a. zur Veliebung-Kaſſe 
von den Söhnen und Schwieger⸗ 
ſöhnen eines Mitgliedes (es möge 
dieſes ſchon verſtorben oder noch 


am Leben fein) / „ 1 Tun Y 
von jedem fremden Einkäufer. 1, 15 „ 


b. zur Sterbe-Kaſſe i 
zahlt jeder Einkäufer ohne Unter- 
ſchied für jede Perfor . . . 2 In -— Ye 
alſo für Mann und Fran zuſammen Vier Thaler. 
C. File $. 12. 

Die Sterbekaſſe beſitzt gegenwärtig ein Vermögen von 
ca. 1200 gur wovon 1000 Far iu pupillariſch ſichern Hypo: 
thefen-Documenten angelegt find. Dieſe Eintauſend Thaler 
bilden fortan den Sicherheitsfonds, welcher dazu dient, bei 
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einer etwanigen Auflöſung der Geſellſchaft die dann vorhan⸗ 
denen Mitglieder für ihre geleiſteten Beiträge, je nach Ver⸗ 
hältniß der Jahresgeſellſchaften', wozu jedes einzelne gehört, 
zu entſchädigen. Die Zinfen davon werden zu den der 
Kaſſe obliegenden Leiſtungen, insbeſondere zur Zahlung der 
im §. 13 angeordneten Unterſtützungsgelder an die Hinter⸗ 
bliebenen der vorſtorbenen Mitglieder verwendet. Es wer- 
den daher bei vorkommenden Sterbefällen außer den bezeich- 
neten feſtſtehenden Quartalgeldern keine Beiträge eingefordert. 
D. Für $. 13. 

Wenn ein Mitglied der Geſellſchaft verſtirbt, ſei es 
eines natürlichen oder unnatürlichen Todes, ſo wird dem 
überlebenden Ehegatten oder den nächſten Angehörigen zur 
Beſtreitung der Begräbnißkoſten diejenige Unterſtützungs— 
ſumme gezahlt, auf welche nach Maßgabe der nachſtehenden 
Beſtimmungen diejenige Jahres⸗Geſellſchaft, zu welcher das 
verstorbene Mitglied gehört, in dem Jahre wo der Todes- 
fall vorgekommen, Anſpruch hat. 

Auf diejenigen Mitglieder, welche durch Selbſtmord 
ihrem Leben ein Ziel geſetzt haben, finden die Beſtimmun⸗ 
gen der $8. 8 und 10 wegen der Beerdigung und Hergabe 
der Bahre und des Leichentuchs keine Auwendung; fic mwer- 
den alſo nicht von Mitgliedern der Geſellſchaft zu Grabe 
getragen, auch die bezeichneten Geräthſchaften für ſie nicht 
hergegeben. 

Dies gilt auch von den Frauen und unverheiratheten 
Kindern der Mitglieder, wenn ſie einen Selbſtmord began⸗ 
gen haben. 

Die ganze Geſellſchaft theilt fih in Jahres- Geſell— 
ſchaften. Die am Schluß des Jahres 1849 vorhanden ge⸗ 
weſenen Mitglieder bilden die erſte Jahres-Geſellſchaft und 
ſtehen unter ſich mit gleichem Rechte an der Kaſſe da. 

Die in jedem Kalenderjahr Hinzugetretenen, bilden zu⸗ 
jammen eine neue Jahres-Geſellſchaft und haben unter fich 
wieder gleiche Anſprüche. 


Die niedrigſte Unterſtützungsquote, auf welche die 
neueſte Jahres⸗Geſellſchaft Anſprüche hat, iſt auf drei Thlr. 
feſtgeſetzt und ſteigt gleich den vorhergehenden alljährlich, je 
nachdem es der Zuſtand der Kaſſe erlaubt. Alle Jahres⸗ 
Geſellſchaften ſteigen mit gleicher Summe, ſo daß die älteſte 
keine größere Zulage erhält, als die jüngſte. Die Beſtim⸗ 
mung um wieviel die Unterſtützung ſteigen ſoll, hängt 
von dem Vorſtaude ab; der worthabende Vorſteher theilt 
alljährlich in der General-Verſammlung der Geſellſchaft das 
Reſultat der Steigung mit. 


Als Regel des Verfahreus wird beſtimmt, das die 
Sterbequoten der Jahres Geſellſchaften alljährlich um zehn 
Silbergroſchen ſteigen und zwar bis dahin, daß ſie die Höhe 
von zwanzig Thalern erreicht haben, wo es dann dem Be⸗ 
ſchluſſe der Geſellſchaft vorbehalten bleibt, ‚ob mit der Er⸗ 
höhung fortgefahren werden ſoll, oder ob diejenigen Jahres⸗ 
Geſellſchaften, welche den Normalſatz von zwanzig Thalern 
erreicht haben, von der ferneren Zahlung der jährlichen 
Beiträge entbunden werden ſollen. 


E. Für $. 17. 


Die Beliebungs⸗Geſellſchaft erhält einen Beiſitzer aus 
dem Magistrats Collegio und wählt aus ihrer Mitte drei 
Männer zu Vorſtehern, wovon der Dienſtälteſte das Wort 
führt, ferner einen Rendauten und einen Controleur 
zur Verwaltung der Sterbe⸗Kaſſe, ſowie fünf Depnutirte, 
welche die Vorſteher in der Verwaltung unterſtützen. 


Dieſe zehn Perſonen bilden den Vorſtand. 


Der bisherige Wahlmodus wird auch für die Folge 
beibehalten. Jedes Mitglied kaun alſo zu dieſen Aemtern 
einen Kandidaten vorſchlagen, es müſſen dies aber geſchäfts⸗ 
kundige, ordnungsliebende und mit Grundſtücken angeſeſſene 
ſichere Leute ſein. Ueber ſämmtlich Vorgeſchlagene wird ſo⸗ 
dann abgeſtimmt; die abſolute Stimmenmehrheit entſcheidet; 
bei einer Stimmengleichheit giebt der Magiſtrats-Beiſitzer 
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den Ausſchlag, welcher auch das ganze Wahlgeſchäft zu 
leiten hat. 


Die Vorſteher und die Kaſſenbeamten werden auf drei, 
die Deputirten auf fünf Jahre gewählt. Die Vorſteher und 
Deputirten ſcheiden in den erſten drei reſp. fünf Jahren durch 
das Loos und demnächſt nach dem Dienftalter aus. Sie 
ſind wieder wählbar, jedoch nicht verpflichtet, die Wahl in 
den nächſtfolgenden drei Jahren anzunehmen. 


Außer dieſem Fall iſt jedes Mitglied zur Annahme 
der daſſelbe treffenden Wahl verbunden und verfällt bei 
beharrlicher Weigerung in eine zur Beliebungs ⸗Kaſſe fe 
ßende Geldſtrafe von funfzehn Silbergroſchen. Nur fort 
dauernd ſchwächliche und kränukliche Körperbeſchaffenheit, öftere 
und längere Abweſenheit in Geſchäfts Angelegenheiten ſowie 
fehlende Eigenſchaften zu dem gewählten Amte fino Ent: 
ſchuldigungs⸗Gründe und ſchließen die Strafe aus. 


b. Für $. 22. 


In der Verſammlung muß jedes Mitglied ſich ruhig 
und anſtändig betragen, wie es einem chre und friedlichen: 
den Bürger zuſteht. 


Wer die Aufforderung des wortführenden Vorſtehers, 
ſich ruhig und ordentlich zu verhalten, unbeachtet läßt, wird 
als Ruheſtörer aus der Verſammlung gewieſen und gegen 
ihn eine Strafe bis zu fünfzehn Silbergroſchen feſtgeſetzt, 
wogegen dem Betroffenen jedoch der Recours an den Wingi- 
ſtrat zuſteht. 


Wer die bürgerlichen Ehrenvechte verliert, bleibt zwar 
Mitglied der Geſellſchaft, darf aber, indem er das Stimm⸗ 
recht verliert, an dieſen Verſammlungen uicht Theil nehmen. 


— 


Geſchehen, Cammin, den zwölften Juni Eintauſend 
Achthundert ein und Siebenzig. 


W. Zubke. Schmidt. A. Müller. Umnus. Hirt. 
Jaeger. Arndt. Bartel. Boy. Köhler. F. Lange. 
II. Spiering. Holtele Stüber. Riemey. Gaulke. 
Wangerin. Wergin. Freiwald. Klementz. Boll. 
Sengebusch sen. Sengebusch jun. II. Schenkel. 
C. Bucheli. Braun. Legin. F. Krüger Lidke. 
Raabe. Hermann Wendt. A. Tessmer Reiser. 
Thewaldt. Link. Nóthling. Krohn. Bork. Hoif- 
mann. Julius Schroeder. Hinz. Schramm. 
W. Schmidt. Dobberphul. A. Müller. 


Der Vorſtand der 


Beliebungs-Geſellſchaft. 


W. Zubke. M, Schmidt. Schmidt. W. Schmidt. 
A. Müller. Busse. Zillmer. Franz Schulze. 
B. Strassburg. Nöthling. 


8 


Es wird hierdurch amtlich beſcheinigt: daß die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der hieſigen Beliebungs⸗Geſellſchaft zur 
Vollziehung der beſchloſſenen und vorſtehend niedergeſchrie⸗ 
benen Abänderungen des Statuts der Geſellſchaft unter der 
Verwarnung vorgeladen worden ſind, daß von den Ausblei⸗ 
benden angenommen werden wird, ſie ſeien mit dem In⸗ 
halte der Abänderungen einverſtanden. 

Es wird ferner beſcheinigt, das diejenigen 44 Mit⸗ 
glieder der Beliebungs-Geſellſchaft, welche zur Vollziehung 
der Abänderungen vor uns erſchienen waren, dieſe Abände- 
rungen eigenhändig unterſchrieben haben, wie ſolches der 
Augenſchein ergiebt. 


Cammin, den 12. Juni 1871. 


Der Magiltrat , 
(L, S.) Stegemann. 


Stettin, den 25. Auguſt 1871. 


Eingeheftete Abänderungen des Statuts der Belie 
bungs Geſellſchaft in Cammin /Pom. vom 12. Juni 1871 
werden hierdurch landesobrigkeitlich genehmigt. 


(L. $.) 
Der Ober ~ Präfident , 


(In Vertretung) 


